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Redakteur Dr. Schadeberg.

Halle, DonnerstagN 296.

Denutſchland.
Berlin, d. 18. Decbr. Die erſte Kammer hat der zwei-

ten geantwortet. Beide haben ſich nicht geeinigt, ſie haben in
den Lebensfragen des konſtitutionellen Staates ſich nicht ver
ſtäändigt. Die zweite Kammer hatte beſchloſſen, die Kammern
ſollten das Recht haben, über die Giltigkeit der ohne Mitwir-
kung der Kammern erlaſſenen Verordnungen und proviſoriſchen
Geſetze zu entſcheiden. Sie hatte dieſen Beſchluß aufrecht erhal-
ten gegen die Beliebungen der Oberkammer. Die erſte Kam-
mer hat ſich aber in ihrer Kammerweisheit nicht beirren laſſen,
in der heutigen Sitzung hat ſie mit 86 gegen 50 Stimmen be-
ſchloſſen, den Artikel 105 aufrecht zu erhalten und damit einen
Theil der konſtitutionellen Monarchie zu gründen, in welcher
der Regierung die Vollmacht ertheilt wird, dem Volke nach
Belieben Geſetze zu oktroyiren, ſo viel ſie Luſt hat, und die
Vertreter des Volks dürfen nicht mukſen. Die Volksver-
tretung hat nach den Beſchlüſſen der erſten Kam-
mer keine geſetzgebende Gewäalt, ſie iſt keine legis-
lative Behörde nach dieſen Beſchluſſen iſt die Regierung
im alleinigen Beſitze der vollziehenden und der geſetz-
gebenden Gewalt, die Regierung iſt der Staat, die Volks-
vertretung iſt eine politiſche Null. Das Jahr 1849 wird dem
Jahre 1819 ſo ähnlich wie ein Ei dem andern, wenn alles ſo
ſchon geräth, wie es ſich die erſte Kammer ausgedacht hat.

Die zweite Hauptfrage betraf die Finanzgeſetzgebung. Die
Regierung hat in der Oktroyirten geſagt:
forterhoben, wenn ſie auch nicht durch ein Geſetz der Volksver
tretung feſtgeſtellt ſind. Die erſte Kammer hat dieſe allen konſti-
tutionellen Prinzipien widerſtreitende Beſtimmung gut geheißen,
die zweite mit größter Majorität verworfen. Jſt nun die erſte
Kammer der zweiten beigetreten? Nein! Nach den Eingebun-
gen ihres beſondern konſtitutionellen Staatsrechts hat ſie für
gut befunden

Hierzu eine Beilage.

die Steuern werden gen intritt der noch nicht zum deutſchen Bunde gehöri-

den 20. December

5”q”:;

alles nach ihrem Ermeſſen und ohne Verantwortlichkeit und
dies alles nach den Grundſätzen des konſtitutionellen Staats-
rechts und nach den Prinzipien des Selfgovernment des Volks:
die Regierung iſt alles das Volk nichts.

Jn einigen Punkten, die aber weniger weſentliche Grund-
ſaätze betreffen, hat die Herrenkammer ein Einſehen gehabt. Den
Beſchluß der zweiten Kammer zu Art. 67, das Wahlrecht des
Militärs betreffend, hat die erſte abgelehnt. Bei Art. 77 betraf
die Differenz den Zuſatz: „die Koſten der Stellvertretung bei
Beamten, bei deren Eintritt in die Kammer, dürfen den Be-
trag der den Abgeordneten zuſtehenden Diaten nicht uüberſchrei-
ten.“ Die erſte Kammer hatte dieſen Zuſatz verworfen, die
zweite weiß es aber beſſer, ſie hat ihn daher beibehalten mit
125 gegen 11 Stimmen.

Bei Art. 100 hatte die erſte Kammer beſtimmt, daß bei
der Aufhebung der Steuerbevorzugungen die Entſchädigung vor
behalten bleibe. Die zweite Kammer hatte dieſen naiven Zuſatz
verworfen und die Oberkammerherren haben ſich auf die höchſte
Höhe ihrer politiſchen Anſchauungen geſchwungen und mit 74
gegen 62 Stimmen ihre eigene konſtitutionelle Zuſatzweisheit
begraben.

Hiermit iſt denn endlich in der heiligen Chriſt-
woche das Werk der Reviſion beendet.

Jn der geſtrigen Sitzung der zweiten Kammer legte der
Miniſter des Jnnern eine Denkſchrift über die poſener Angele-
genheiten vor, in welcher die Genehmigung zum Ein-

gen Landestheile in denſelben verlangt wird.
Die Publikationsformel zur Verfaſſung wurde feſtgeſtellt

und die Tagesordnung begrub den Antrag des Abg. Zoltowski,
die Wahlen zum Reichstage im Großherzogthum Poſen nicht

mit 131 gegen 7 Stimmen ihren frühern Be
vornehmen zu laſſen.

Berlin, d. 16. Decbr. Nach dem geſtrigen Militair-
ſchluß aufrecht zu z Die Regierung kann W künftig Wochenblatte iſt d zu S h i
n e Nainern za daten Wer Betſaſſedg ſ detenh Reginenne h Ferd. Mone von Beneralttebe d
die Krone aufgeſetzt. Die Regierung verwaltet unbeſchränkt, mee-Corps, unter vorläufiger Belaſſung in ſeinem gegenwaär-
ſie beſitzt unumſchrankt die ausführende Gewalt, ſie oktrovirt tigen Verhältniß beim Stabe des Prinzen von Preußen Königl.
Geſetze, wie es ihr beliebt und ſie erhebt und verwendet die Hoheit, zum Abtheilungs- Vorſteher im großen Generalſtabe,
Steuern, wo und wann ſie derſelben bedarf und nicht bedarf, von Clauſewitz, Hauptmann vom großen Generalſtabe, zum
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Major, von Boyen, Hauptmann und perſönlicher Adjutant
des Prinzen von Preußen Konigl. Hoheit, unter Verſetzung
vom Generalſtabe zur Adjutantur, und Hartwig, gen. von
Naſo, Rittmeiſter und Adjutant beim General -Kommando
des 2ten Armee-Corps, zu Majors, Herzog Joſeph zu
Sachſen-Altenburg, Chef des 19. Jnfanterie-Regiments,
zum General Major ernannt; von Möllendorf, General-
Major und Cömmandeur der 2ten GardeInfanterie-Brigade,
zum interimiſtiſchen Commandeur der Garde-Jnfanterie, von
Kropff, Oberſt und Commandeur des 2ten Garde- Regiments
zu Fuß, zum Commandeur der 2ten Garde-Jnfanterie-Bri-
gade, von Kleiſt, Oberſt- Lieutenant vom ſten Garde-Regi-
ment zu Fuß, zum Commandeur des 2ten Garde- Regiments
zu Fuß, von Döring, General- Major und Commandeur
der ſten Jnfanterie-Brigade, zum Commandeur der 2ten Jn-
fanterie-Brigade, unter Belaſſung in ſeinem gegenwartigen
kommandirenden Verhaältniß, von Fuchs, Oberſt und Com-
mandeur des Zten Jnfanterie-Regiments, zum Commandeur
der Iſten Jnfanterie-Brigade, von Brandenſtein, Oberſt
und Commandeur des 38ſten Jnfanterie-Regiments, zum Com-
mandeur der 13ten Jnfanterie-Brigade, von Kuſſerow,
Oberſt und Commandeur des 26ſten Jnfanterie-Regiments, zum
Commandeur der 14ten Jnfanterie-Brigade, Graf von der
Schulenburg, Oberſt und Commandeur des 2ten Jnfanterie-
Regiments, zum Commandeur der ten Landwehr-Brigade,
von Rööhl, Oberſt und Brigadier der 6ten Artillerie-Brigade,
zum Commandeur der G6ten Landwehr-Brigade, von Man-
ſtein, Oberſt und Commandeur des 2lſten Jnfanterie-Regi-
ments, zum Commandeur des Sten Jnfanterie-Regiments, von
Hoffmann, Oberſt- Lieutenant und Commandeur des Sten
Jnfanterie-Regiments, zum Commandeur des Zten Jnfanterie-
Regiments, von Roſenberg, Oberſt- Lieutenant vom Zten
Jnfanterie-Regiment, zum Commandenr des 21ſten Jnfanterie-
Regiments, von Schon, Oberſt- Lieutenant vom ten Jnfan-
terie-Regiment, zum Commandeur des 2ten Jnfanterie-Regi-
ments, von Schöööler, Oberſt und Flugel- Adjutant, zum
Commandeur des 38ſten Jnfanterie-Regiments, mit Beibehalt
ſeines Verhaltniſſes als Flügel-Adjutant, befördert worden. Fer-
ner iſt dem Freiherrn von Zedlitz, Oberſten zur Dispoſition,
zuletzt Commandeur des 4ten Küraſſier-Regiments, als Gene-
ral-Major mit ſeiner bisherigen Penſion der Abſchied, dem
Grafen Brühl, General-Major und Commandeur der 13ten
Jnfanterie- Brigade, der erbetene Abſchied als General-Lieute-
nant mit Penſion bewilligt worden.

Das Juſtiz-Miniſterialblatt enthält ein Regulativ vom 10.
December 1849, über die Prüfung und Vorbereitung der
Auskultatoren und Referendarien in der Juſtiz Verwaltung, wel
ches durch die veranderte Gerichtsverfaſſung und die allgemeine
Einführung des mündlichen und offentlichen Verfahrens in Ci-
vil- und Strafſachen nothwendig geworden iſt. Unter den all
gemeinen Beſtimmungen ſind hervorzuheben Die beſtehenden
drei juriſtiſchen Prüfungen werden auch ferner beibehalten. Die
erſte und zweite Prüfung wird bei den Appellationsgerichten ab
elegt und ſoll öffentlich ſein. Bei der erſten und zweiten Pru-m ſind niemals mehr als vier Kandidaten zu einem Termine

vorzuladen. Nur derjenige Kandidat iſt fur qualifizirt zu erach-
ten, welcher den beſtehenden Vorſchriften in Bezug auf das
Maß der Kenntniſſe und natürlichen Fahigkeiten volles Ge
nüge leiſtet. Ueber ein günſtiges Ergebniß der Prüfung ſind
daher auch nur folgende drei Pradicate zu ertheilen a) Vor-
ſchriftsmäßig beſtanden wenn der Kandidat diejenigen vollſtän-
dig erfüllt hat, welche das Geſetz vorſchreibt; b) Gut beſtan-
den, wenn er in der einen oder anderen Beziehung höheren
Anforderungen genügt e) Ausgezeichnet beſtanden, wenn er

in allen weſentlichen Punkten das Maß der vorgeſchriebenen
Erforderniſſe uberſchreitet. Fur die erſte und zweite Prufung
verbleibt es bei der bisherigen Beſtimmung, daß der Kandidat
nur dann für qualifizirt erachtet und daß ihm auch nur dann
ein hoöheres Pradikat ertheilt werden darf, wenn der vorſitzende
en und die beiden Examinatoren daruüber einverſtanden
ind.

Berlin, den 17. Dec. Die entſchieden conſtitutionellen
Mitglieder beider Kammern haben in einer geſtrigen Verſamm-
lung ein Wahl- Comité in Betreff des deutſchen Volkshauſes
gebildet; das Programm welches heute oder morgen erſcheinen
wird, ſchließt ſich dem Gagern'ſchen an.

Berlin, d. 18. Decbr. Se. Majeſtät der König haben
geruht: Die Ober-Gerichts-Aſſeſſoren Hanſtein, Hertel
und Vettin zu Regierungs Räthen und Mitgliedern der Kon
ſiſtorien und Provinzial Schul -Kollegien reſpektive in Magde-
burg, Breslau und Stettin, zu ernennen.

Wir freuen uns, die Verſicherung ertheilen zu können, daß
die vielfachen alarmire den Nachrichten über die gefahrdrohenden
Rüſtungen in der Schleswig -Holſteiniſchen Armee, in welchen
ſich daniſche und däniſirte Blätter gefallen alles Grundes ent-
behren. Es durften vielmehr in Holſtein, als ein gern gegebe-
nes Zeichen friedliebender Geſinnung, noch ausgedehntere Per

mittirungen bevorſtehen. (C. C.)Erfurt, d. 14. Decbr. Die Stadtverordneten-Verſamm-
lung hat in ihrer heutigen Sitzung beſchloſſen, eine Deputation
nach Berlin zu ſenden, um Sr. Maj. dem König und dem
Verwaltungsrath für die hohe Auszeichnung zu danken, welche
der Stadt Erfurt dadurch widerfahren iſt, daß ſie zur Reſidenz
des deutſchen Reichstags auserſehen worden. Der Spezial-
Commiſſarius des Reſſort-Miniſteriums, Graf Eulenburg, wel-
cher vor einigen Tagen hier war, hat zum Parlamentshauſe die
Auguſtinerkirche und zu den ſonſt nothwendigen Raumen das
angrenzende Martinsſtift und das evangeliſche Waiſenhaus aus-
erſehen. Nach den Aeußerungen des Grafen Eulenburg durften
dieſe Räume auf die Dauer von 1 bis 2 Jahren nothwendig
ſein. Die Stadtverordneten haben heut einſtimmig erklart, daß
der Raäumung jener Lokalitäten, inſofern dieſelben der Stadt
angehören, nichts im Wege ſtehe. Die ernannte Deputation
ſoll zugleich dieſen Beſchluß nach Berlin überbringen. (Sp.3.)

Koblenz, d. 14. Decbr. Man ſpricht hier viel von groß
artigen Rüſtungen unſerer Staatsregierung. Nicht nur ſollen
die Rekrutenaushebungen für das künftige Jahr noch vor Weih-
nachten geſchehen, zu welchem Ende ſchon Befehle von den
Landräthen an die Bürgermeiſter ergangen ſeien, ſondern es
ſollen auch die Kriegsreſerven wieder einberufen, und ſogar bis
zu den ſchon 1845 Entlaſſenen zurückgegriffen werden. Was
der Zweck dieſer Maßregeln ſei, darüber iſt man im Publikum
nicht im Klaren, obſchon es unter dem Militär als eine ausge
machte Sache gilt, daß man im Frühjahr wieder ins Feld rucken
werde. Auch hörte man höhere Offiziere außern, daß im kom
menden Frühjahr diejenigen Landwehrbataillone vorerſt einberu-
fen werden ſollen, welche in dieſem Jahre nicht ausgeruckt wa-
ren, wonach unſer Staat mit einer Armee von 300,000 Mann
ſchlagfertiger Truppen daſtehen würde. Daß mehrere hieſige
Truppentheile ſich gegenwärtig ſchon marſchfertig halten habe
ich bereits mitgetheilt. Jnzwiſchen hat das Proviantamt einen
Theil der Proviantvorräthe hieſiger Feſtung, als Wein, Dorr
fleiſch c vor wenigen Tagen verſteigern laſſen, welche Maß-
regel mit der obengemeldeten Angabe im Widerſpruch zu ſtehen

ſcheint. (OPA.-Z.)Bromberg, d. 15. Dec. Auf dem Kampfplatze bei dem
Städtchen Trzemeszno, wo im vorigen Jahre das 14te Jnfan-
terie- Regiment gegen die Jnſurgenten einen Kampf zu beſtehen
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hatte, war von Polen den dort gefallenen Landsleuten ein Kreuz
geſetzt worden daſſelbe trug die Aufſchrift: „Den für das
Vaterland gemordeten Brüdern“ und war mit
den polniſchen Nationalfarben, roth und weiß, angeſtrichen.
Selbiges iſt jetzt auf Befehl der Behörden fort und hierher ge-
ſchafft worden. Man hofft auch in dem gneſener Kreiſe und
anderen jenſeits der beabſichtigten Demarkationslinie liegenden
Diſtrikten des Großherzogthums, ſich bei der Wahl zum erfur
ter Reichstage betheiligen zu dürfen den Beſchlüſſen der legis-
lativen Behörden ſieht man in dieſer Angelegenheit mit Span-
nung entgegen.

Frankfurt a. M., d. 17. Decbr. Geſtern ſind die
mit der Leitung des Jnterim beauftragten Herren Bundescom-
miſſarien hier eingetroffen, und zwar von k. k. oſterreichiſcher
Seite die Herren Geheimerath Baron von Kübeck-Kübau
und F.-M.-L. Baron v. Schoöönhals; von koönigl. preußiſcher
Seite die Herren Generalli.utenant v. Radowitz und Ober-
praſident Bötticher. Jn Begleitung erſterer Bundescommiſſa-
rien befinden ſich die Herren Miniſterialrath Baron v. Nell,
Miniſterialadjunkt Ritter v. Roſchmann-Horburg, Lega-
tionsrath Baron v. Brenner, Hauptmann und Adjutant v.
Placzeth und Baron Julius v. Kübeck, in der letzterer
Bundescommiſſarien die Herren wirklicher Geheimer Oberregie-
rungsrath Mathis, Graf Robert v. d. Goltz, Legationsſecre-
tär Baron v. Roſenberg und Premierlieutenant Berg mann.

Frankfurt a. M., d. 16. Decbr. Man muß das, ei-
ner Trieſter Correſpondenz vom 8. December entnommene, an-
geblich in Konſtantinopel verbreitete und durch die „Hamburger

Nachrichten“ wieder gegebene Gerücht von Unterhandlungen über
den Wiedereintritt des Reichsminiſters General Jochmus in kai-
ſerlich turkiſche Dienſte als eine abſichtlich erfundene Zeitungs-

luge bezeichnen. (Fr. OPA.Ztg.)Darmſtadt, d. 16. Decbr. Miniſterialrath Eigenbrodtiſt geſtern nach Erfurt abgereiſt, wohin er und Sylv. Jordan
zur Erledigung der vorliegenden Arbeiten des Bundesſchiedsge-
richts einberufen ſind.

Koburg, d. 15. Decbr. Das heute ausgegebene Regie-
rungs Blatt bringt das Ausſchreiben zur Vornahme neuer
Staändewahlen, und zwar der Urwahlen auf den 25. Ja-
nuar, der Wahlen der Abgeordneten auf den 16. Januar. Das
Ausſchreiben erwaähnt ausdrücklich, daß die neue Staände-Ver-
ſammlung „inſonderheit zur Berathung über die politiſche Stel
lung des hieſigen Herzogthums zu den übrigen deutſchen Staa-
ten, ſo wie über die von Seiner Hoheit beabſichtigte Vereini-
gung der beiden Herzogthümer Koburg und Gotha durch eine
gemeinſchaftliche Verfaſſung“ berufen werde.

Deſſau, d. 16. Decbr. Das herzogliche Haus iſt von
einem ſchweren Unglucksfalle heimgeſucht worden. Jn der ver-
gangenen Nacht um 2 Uhr iſt Jhre königl. Hoheit die regie-
rende Frau Herzogin, Friederike, geborene Prinzeſſin von Preu-
ßen, von einem Schlaganfalle betroffen worden, und jetzt, Mit
tags, iſt der Zuſtand der hohen Kranken noch immer Beſorgniß
erregend. Die unverkennbarſte, aufrichtigſte Theilnahme ſpricht
ſich in allen Standen aus.

Abends 7 Uhr. Das ärztliche Bulletin uber das Be-
finden lautet: Jn Beziehung auf die Lähmung iſt durchaus
keine Aenderung eingetreten zu einiger Hoffnung berechtigt je
doch das noch ungetrübte Selbſtbewußtſein, wenn nicht das zu
erwartende Fieber einen hohen Grad von Heftigkeit erreicht.

Wien, d. 14. Dec. Die Gerüchte von Miniſterial- Ver
änderungen werden von allen, auch von den Oppoſitionsblattern
in Abrede geſtellt.

Die Herzogin von Berry iſt am 12. d. mit Koniglichem
Gefolge in Trieſt angekommen, und will ſich vorerſt nach Ve

nedig begeben. Man ſagt aber, die Mutter des Herzogs von
Bordeaux wolle ſich mehr den Gränzen Frankreichs nähern und
eigentlich nach Florenz reiſen.

Jtalien.
Bologna, d. 3. Decbr. Saämmtliche Profeſſoren der

hieſigen Univerſität ſind ſuspendirt worden und der geſammte
höhere Unterricht wird von Privatlehrern, die dazu eine Ermäch
tigung eingeholt haben, beſorgt.

Ein Brief aus Neapel vom 4. Dec. im „Univers“ wider-
ruft die Nachricht, daß die Rückkehr des Papſtes auf den 15.
Dec. feſtgeſetzt ſei. „„Noch heißt es „jiſt kein Tag für
dieſes Ereigniß beſtimmt. Der Papſt will, wie mit Gewißheit
behauptet wird, nicht eher nach Rom zurückkehren, als bis er
ſeine Unabhängigkeit daſelbſt geſichert weiß. Er will dort eben
ſowohl Herrſcher de facto, als de lege ſein, und es iſt ſchwer,
die Unabhängigkeit eines Herrſchers mit der Anweſenheit eines frem
den Heeresin Einklang zu bringen. Ueberdies wünſchte der Papſt
bei ſeiner Rückkehr nach Rom im Stande zu ſein, die auf ſei-
nen Unterthanen laſtende Bürde zu erleichtern, und die ſchwer
ſte derſelben iſt die militäriſche Occupation der Stadt durch
eine Macht von der Stärke des franzöſiſchen Heeres. Jch glaube
daher verſichern zu dürfen, daß die Rückkehr Sr. Heiligkeit erſt
nach der Entfernung eines Theiles der franzöſiſchen Truppen
Statt finden wird. Der Papſt wünſchte ferner vor ſeiner Ruck-
kehr die Anleihe abzuſchließen, um die Mittel zu haben, ſeine
Staaten von dem Papiergelde zu befreien, durch welches das
dauernde Elend verurſacht wird. Einzelne Perſonen in der Um
gebung Sr. Heiligkeit wenden allen ihren Einfluß an, um
ſeine Rückkehr zu beſchleunigen; General Baraguay d'Hilliers
iſt zu dieſem Zwecke nach Portici gekommen. Gewiſſe Hand-
lungen und Worte des Generals, welche man als etwas un-
diplomatiſche betrachtete, ſollen zwiſchen ihm und dem roömi-
ſchen Hofe eine gereizte Stimmung hervorgerufen haben doch
höre ich aus guter Quelle, daß dieſelbe ſeitdem gänzlich ver
ſchwunden iſt. Hr. von Eorcelles iſt geſtern nach Rom abge-
reiſ't, von wo er nach Frankreich zurückkehren will.“

Schweiz.
Bern, d. 13. Dec. Der Nationalrath hat bekanntlich

neulich einen Beſchluß über die Erhaltung der Feſtung s-
werke von Genf gefaßt. Geſtern iſt nun die Nachricht hier
her gelangt, daß die genfer Regierung auf dieſen hiſtoriſch ewig
denkwurdigen Tag, an welchem die Genfer im Jahre 1602
den nachtlichen Sturm der Savoyarden auf ihre Mauern gluck-
lich abſchlugen, die Zerſtorung der Feſtungswerke gleichſam zum
Hohn angeordnet hat. Sie erließ einen Aufruf an das Volk,
dieſes Werk zu beginnen, und ſtellte Jedermann die noöthigen
Werkzeuge zur Verfügung. Zwei- bis dreihundert Perſonen
begannen ſodann an dem ſtets feſtlich begangenen Tage das
Werk der Zerſtöorung bei der Porte de la Rive und Porte
neuve. Eine allfaällige Einſprache des Bundesraths kommt nun
zu ſpät. Der Schlüſſel der Schweiz von Weſten her iſt an
das Ausland ausgeliefert worden. (Schwaäb. M.)

Frankreich.
Paris d. 15. Decbr. Die republicaniſche Preſſe macht

ſeit einiger Zeit die Vergangenheit mehrerer zu diplomatiſchen
Poſten beſtimmten Perſonen, namentlich des Generals Caſtel
bajac, zur Zielſcheibe der heftigſten Angriffe. Der „Moniteur“
enthält nun heute folgende, ohne Zweifel von L. Napoleon
ſelbſt verfaßte Mittheilung: „Gewiſſe Schriftſteller, die ihre
Feder in Galle zu tauchen ſcheinen, unterſuchen täglich mit ei
ner boshaften Neugier die Vergangenheit derjenigen Perſonen,
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welche die Regierung zur Beſetzung der öffentlichen Aemter
wahlt. Dieſe Vergangenheit commentiren ſie mit einer innigen
Schadenfreude und entſtellen ſie oft durch die lugenhaften Aus-
legungen der niedrigſten Mißgunſt. Die Hand aufs Herz, wer
iſt nach drei Revolutionen in weniger als vierzig Jahren der
Mann von einiger Erfahrung in den öffentlichen Angelegenhei-
ten, deſſen Vergangenheit der Leidenſchaft der Tadler keinen
Anlaß darbietet? Als ob die bloße Thatſache ſeinem Vater
lande unter den vorigen Regierungen gedient zu haben, ein
Verbrechen wäre. Dieſes gehaſſige Verfahren wird nicht den
Erfolg haben, den man ſich davon verſpricht. Der Neffe des
Kaiſers wird unerſchütterlich bleiben. Er hat zur Richtſchnur ſei-
nes Benehmens die Worte ſeines unſterblichen Onkels ange-
nommen, der eines Tages im Staatsrathe rief: „„Durch eine
Partei regieren heißt ſich früher oder ſpater in Abhängigkeit
begeben. Man wird mich damit nicht fangen; ich gehöre der
Nation ſelbſt an. Jch bediene mich Aller, die Fähigkeit be-
ſitzen und den Willen hegen, mit mir zu gehen. Deshalb habe
ich meinen Staatsrath aus Conſtituirenden, die man Gemaßigte
oder Feuillants nannte, aus Royaliſten, und endlich aus Ja-
cobinern zuſammengeſetzt. Jch liebe die rechtlichen Leute von
allen Parteien.““

Seit einigen Tagen hat der preußiſche Geſandte häufige
Conferenzen im Elyſée mit L. Bonaparte und im Miniſterium
des Auswärtigen mit dem Miniſter General Lahitte gehabt.
Das Gerücht von einem Allianzproject zwiſchen Frankreich,
Preußen und England hat dadurch einige Nahrung erhalten
Hr. v. Perſigny, heißt es, würde in ſeiner neuen Miſſion in
Berlin wohin er übrigens noch nicht abgegangen iſt, den Plan
weiter verfolgen. Bis jetzt ſind im „Moniteur“ die amt-
lichen Diplomatenernennungen noch nicht erfolgt.

Paris d. 16. Decbr. Durch Decret des Praſidenten
der Republik iſt die mobile Nationalgarde von Paris aufgeloſ't
worden.

Die Zurückberufung der ſpaniſchen Truppen aus Jtalien
wird der Weigerung des Papſtes zugeſchrieben den Verkauf
der National-Güter zu genehmigen.

Aus Konſtantinopel vom 29. Nov. wird berichtet, daß die
ungariſche Frageggeſchlichtet iſt.

Aus Toulon wird gemeldet, daß drei Fregatten von dort
abgegangen ſind, um eine Brigade unſerer Expeditionstruppen
nach Frankreich zurück zu bringen. Nach Neapel iſt das
Dampfſchiff „Ariel“ mit Depeſchen der Regierung abgeſchickt
worden, welche auf die römiſche Frage Bezug haben ſollen.
Bei der Rückkehr des „Ariel“ wird man wahrſcheinlich erfah-
ren, ob der Papſt noch vor Weihnachten ſich nach Rom be-
geben wird.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 13. December. Wir haben Zeitungen vom

Cap der guten Hoffnung bis zum 20. October. Unſere Nach
richten reichen alſo um acht Tage weiter, als die zuletzt erhal-
tenen. Trotz einiger bereits früher erwähnten Exceſſe, die aber
ſehr vereinzelt daſtehen, herrſchte im Allgemeinen in der Cap-
ſtadt vollkommene Ruhe. Dabei gab ſich aber fortwährend der
unerſchütterliche Entſchluß der Coloniſten, ſich der Einführung
von Straflingen zu widerſetzen, aufs entſchiedenſte kund. Auf
dem Lande zeigte ſich dieſe Stimmung eben ſo unverkennbar,
wie in der Stadt. Jn dem gewoöhnlichen taglichen Handels
verkehr ergab ſich keine merkliche Storung, und die Laden wa
ren zum Theil geſchloſſen doch zeigen die Einkünfte des letzten
Vierteljahrs allerdings Symptome einer Stockung des Geſchäf
tes, was unter den obwaltenden Verhältniſſen nicht zu ver
wundern iſt.

Die Beerdigung der verwittweten Königin hat heute ſtatt
gefunden und zwar nach dem Wunſche der Verſtorbenen ohne
Gepränge. Sie hatte ſich darüber vor ihrem Tode in folgen-
den Worten, welche auf Befehl der Königin Victoria veröffent-
licht ſind, ausgeſprochen

Jch ſterbe in aller Oemuth, wohl wiſſend, daß wir alle gleich ſind vor
dem Throne Gottes, und wünſche deshalb, daß meine ſterblichen Reſte
ohne Pomp und Gepränge zu Grabe getragen werden. Sie werden nach
St. George's Capelle in Windſor gebracht werden, wo ich ein ſo ſtilles
Begräbniß zu haben wünſche, wie möglich. Es iſt insbeſondere mein
Wunſch, daß meine Leiche nicht in dem Paradebette ausgeſtellt werden
möge, und daß mein Leichenbegängniß bei Tage und ohne feierlichen Zug
Statt finde. Jch wünſche, daß Matroſen den Sarg zur Capelle tragen.
Alle diejenigen meiner Freunde und Verwandten welche am Leichenbe
gängniſſe Theil zu nehmen wünſchen, mögen es thun, jedoch in beſchränk
ter Zahl mein Neffe, Prinz Eduard von Sachſen Weimar, die Lords
Howe und Denbigh, der ehrenwerthe Wm. Aſhley, Herr Wood, Sir An
drew Bernard und Sir D. Davies mit meinen Kammerdienern und den-
jenigen meiner Hofdamen, welche dem Begräbniſſe beizuwohnen wünſchen
Jch ſterbe in Frieden und will in Frieden und frei von den Eitelkeiten
und dem Gepränge dieſer Welt zu Grabe getragen werden. Jch wünſche,
weder ſecirt noch einbalſamirt zu werden und will überhaupt Andern ſo
wenig Mühe wie möglich machen.

November 1841. (Gez.) Adelheid R.Die Capcolonie ſteht in dem Widerſtande gegen die Ein
fuhr von Sträflingen nicht allein. Nach den neueſten
aus Port Philipp eingetroffenen Zeitungen proteſtiren auch die
Coloniſten in Vandiemensland gegen das Anſinnen aus dieſer
Colonie einen Deportationsort zu machen.

Nach dem Correſpondenten der Times in Conſtantino-
pel iſt die türtiſch- ruſſiſche Oifferenz weit davon entfernt, aus-
geglichen zu ſein. Die Jnſtructionen des Herrn v. Titoff ſeien
ſo allgemeiner Natur, daß eine beſtimmte Löſung der Frage da-
durch nicht erreicht werde und Alles deute darauf hin, daß
Rußland nur darum zu thun ſei Zeit zu gewinnen.

Der Globe veroöffentlicht 2 offizielle Ookumente welche be-
weiſen, daß das Einlaufen der engliſchen Flotte in die Dar-
danellen kein Bruch des betreffenden Vertrages von 1841 iſt.

Rußland und Polen.
Von der Memel, d. 6. December. Obgleich es die

ruſſiſche Regierung an Unterſtützung und Aufmunkerung nicht
fehlen laßßt, um den Weinbau in den ſüdlichen Provinzen zu
heben, ſo iſt derſelbe doch immer noch unbedeutend gegen die
Einfuhr fremder, vorzüglich franzöſiſcher Weine. Petersburg
konſumirte im vorigen Jahre 620,262 Flaſchen Champagner,
von öſterreichiſchem Schaumweine wurden theils über Radziwi
low, theils über Odeſſa 16,756 Flaſchen eingefuührt. Der Ver-
brauch von Bier iſt nicht von Belang, in Petersburg iſt eine
einzige Brauerei, welche engliſches Ale und baieriſches Bier
liefert, letzteres aber in nicht vorzüglicher Qualitaäüt, da es an
der Hauptſache, an guten Kellern fehlt. Die Einfuhr von
fremden Bieren iſt verboten. Porter ausgenommen, von wel-
chem jahrlich trotz des hohen Zolls, ungefähr 90,000 Flaſchen
hereingeführt werden. Dagegen iſt der Verbrauch von Spiri-
tuoſen enorm. Obgleich in Rußland jetzt auch ſchon viel Brannt-
wein aus Kartoffeln gewonnen wird, ſo wurden doch im vori
gen Jahre zum Branntweinbrennen 35 Millionen Metzen Ge
treide verwendet. Jn jedem andern Lande würde dies den Preis
des Kornes ſehr erhöhen, in Rußland iſt aber die Getreidepro
duktion ſo bedeutend daß im Jahre 1847 noch fur 79 Mill.
Silber-Rubel (1 Silber- Rubel gleich 1 Fl. 321 Kr. C. M.)
Getreide ausgeführt wurde. Dies iſt auch der Grund zu Ruß-
lands äußerſt guünſtiger Handelsbilanz. Jm Jahre 1847 betrug
die Ausfuhr aus Rußland 144,650,120 Silb.-Rub., dagegen
die Einfuhr nur 87,001,522 Silb.-Rub. Die Ausfuhr von
Pferden hat in der letzten Zeit abgenommen. Die Anzahl der

O O o O O„

e 22 2

V



m
5

Pferde in Rußland dürfte 15 Mill. betragen Die Ausbeute
an edlen Metallen iſt ſehr groß, im Jahre 1847 wurden ge-
wonnen 1677 Pud Gold, 2 Pud Platina, 1192 Pud Silber
(1 Pud gleich 29 wiener Pfund.)

Amerika.
Bekanntlich gehört alles Land in den Vereinigten Staaten,

welches noch nicht in die Hände von Eigenthumern überge-
gangen iſt, der Eentralregierung, welche daſſelbe um niedrigen
Preis (etwa 1 Thlr. für den Acker) verkauft und ſich damit
eine bedeutende Einnahmequelle verſchafft. Sie hat noch über
ungeheure Maſſen von Land zu verfügen, wie ſich aus folgen-
den Zahlen ergiebt: Jn Oh'ſo ſind noch verkäuflich 875,000
Acker (wir nehmen runde Zahlen), in Jndiana 3,570,000; in
Jllinois 15,600,000 Wisconſin 29,090,900; Jewa 30,000,000;
Miſſuri 29,000,000 Arkanſas 27,500,000; Luiſiana 23,300,000;
Miſſiſippi 11,800,000 Alabama 17,500,000; Florida 36,100,060
Acker.

Nach den neueſten Schätzungen erzeugen Kentucky 68,
Virginien und Tenneſſee je 35, Maryland 23, Miſſuri 15,
Ohio 92 Mill. Pfd. Taback jahrlich, zuſammen 185
Mill. Pfd.

Der mansfelder Bauernverein und ſeine Abſicht,
Getreidemagazine in Erdgruben (Silos)

anzulegen.
Der mansfelder Bauernverein hat zur Bildung einer be-

ſondern Geſellſchaft aufgefordert welche ſich zur Aufgabe ſtellt,
Roggen in Silos oder Erdgruben zu magaziniren, um damit
in theuren Jahren Nothleidende zu unterſtützen. Der Bauern
verein hat hiermit eine Frage angeregt, welche geeignet iſt, das
allgemeinſte Jntereſſe in Anſpruch zu nehmen. Nach dem in
dieſen Blättern vor einiger Zeit bereits vorgelegten kurzen Be
richte über die Entſchließungen des genannten Vereins ſollen
Erdgruben gebaut werden, nach dem Muſter der Silos, deren
ſich die mansfelder Bergbaugeſellſchaft ſchon ſeit langerer Zeit
mit dem beſten Erfolge bedient hat und ferner zu Roggenma-
gazinirungen bedienen wird. Jn dem frühern Berichte wurde
bei der Frage, ob zu dem erwähnten Zwecke Silos zulaſſig
ſeien, eines amtlichen Schreibens gedacht, worin über die An-
lage der Silos und die techniſchen Erfolge der Magazinirung
zuverläſſige Erfahrungen mitgetheilt waren. Das Schreiben iſt
uns mitgetheilt und wir machen dankbar von der geſtatteten
Erlaubniß Gebrauch, aus demſelben die wichtigſten Stellen
hiermit zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. An dieſe Mits-
theilung reihen wir einige kurze Betrachtungen über die Ein
wände und Bedenken, welche gegen das beabſichtigte Unterneh-
men des Bauernvereines ausgeſprochen worden ſind oder wer-
den konnten, ausſchließlich in der Abſicht, einer als gut er-
kannten Sache das Wort zu reden und ſie vor moöglichen Miß-
deutungen zu bewahren. Zuerſt geben wir alſo auszugsweiſe
die wichtigſten Bemerkungen aus dem Schreiben über die Silos.

1) Die Silos oder Erdgruben.
Die Silos der mansfelder Gewerkſchaft ſind nach dem Mu-

ſter der ungariſchen und franzöſiſchen Anlagen errichtet. Sie
ſind flaſchenformig mit Schlacken und Gypsmoörtel ausgemauerte
Gruben im Lehmgebirge, mit einem Faſſungsraume von 100
bis 120 Wispel. Das Haupterforderniß zur Brauchbarkeit
eines ſolchen Silo iſt guter Lehm, d. h. ein ganz reiner, ma
gerer Lehm ohne die geringſte Beimiſchung von Sand nur in
ſolchem laſſen ſich Silos mit Erfolg anlegen. Der paſſendſte
Punkt hierzu iſt in der ganzen Umgegend die Friedeburger

pel unbrauchbar waren.

Hütte geweſen, weil dort der anſtehende Lehm nicht nur die
nöthige Eigenſchaft, ſondern auch die gehörige Machtigkeit hatte.

Das Verfahren bei der Anlage eines Silo von dem ange
gebenen Faſſungsraume iſt nun Folgendes: Man ſticht von
Tage nieder in dem anſtehenden Lehme eine chylinderförmige
Grube von 16 Fuß Weite und 31 Fuß Tiefe aus, die, wenn
der Lehm wie bei der Friedeburger Hütte ſehr bündig iſt, eines
beſonderen Holzumbaues nicht bedarf, zum Schutze gegen Re-
gen aber mit einer leichten Kaue zu überbauen iſt. Unmittel-
var nach Herſtellung dieſer Grube wird zur Ausmauerung mit
Schlacken und Gyps (letzterer ſtatt des Sandes mit Koacks
klein gemengt) geſchritten. Zuvoörderſt pflaſtert man die Sohle
mit Formſchlacken, und führt dann die eigentliche Mauer 13
Fuß im Lichten weit und 16 ſenkrecht ebenfalls aus Form-
ſchlacken, in die Höhe, wobei die zwiſchen dem Gebirge und
der Mauer noch vorhandenen Raäume ſorgfältig mit trocknem
Lehme auszuſtoßen ſind. Hierauf wird in der gedachten Mauer-
höhe ein 6 Fuß hohes halbkreisformiges Gewoölbe aus ge-
woöhnlicher Wickelſchlacke geſchlagen, welches am Schluſſe eine
Oeffnung von 2 Fuß erhalt, auf die endlich der Hals von
3 Fuß Hoöhe zu ſtehen kommt. Gewöolbe und Hals werden
ebenfalls mit trocknem, feſtzuſtampfendem Lehme umgeben.

Die Geſammtkoſten eines ſolchen Silo haben bei der Frie-
deburger Hütte noch nicht ganz hundert Thaler betragen.

Soll zur Füllung eines Silo geſchritten werden, ſo muß
darin zunaächſt nach Entfernung des Bauſchuttes mehrere Tage
lang ein gelindes Kohlenfeuer unterhalten werden, um jede
Spur von Feuchtigkeit zu entfernen erſt dann kann die Ein
ſchuttung des Roggens beginnen. Dieſelbe geſchieht ganz all
mahlig, mit gehörigen Zwiſchenräumen, damit das Getreide ſich
vollſtändig ſetzen kann ſie muß demnach einige Wochen dauern
und wo moglich bei ſchönem trocknen Wetter vorgenommen
werden. Das Getreide ſelbſt aber muß natürlich von aller
Feuchtigkeit und von Staub und ſonſtiger Unreinigkeit frei ſein.
Ein grundliches Fegen deſſelben vor dem Einfüllen in die Grube
iſt eine unbedingte Nothwendigkeit zur dauernden Erhaltung
des Getreides, und deshalb iſt es gut, wenn man zur Erſpa-
rung an Füllungskoſten hinreichende Bodenräume in der Nähe hat.

Gefullt wird die Grube bis zum Halſe, dann auf die
Oberfläche des Korns eine Lage trocknes Langſtroh gegeben,
und dieſe wieder bis zur Mundung des Halſes mit Lehm be-
deckt, der möglichſt feſtzuſtoßen iſt. Ein genau paſſender, ſtark
mit Thon zu verſtoßender Stein verſchließt endlich die obere
Oeffnung oder Mundung des Halſes. Der Stein wird bis zur
Ausgleichung mit der Oberflache des Ackers mit Lehm bedeckt,
der ebenfalls feſtgerammt werden muß.

Auf dieſe Weiſe verfahren iſt in den Silos bei der Friede
burger Hütte das Getreide 5 bis 13 Jahre aufbewahrt worden.
Die Ergebniſſe beim Entleeren waren immer dieſelben: Die
oberſte Lage des Roggens und der unmittelbar an den Umfaſ-
ſungsmauern der Gruben feſt anklebende Roggen war verdor
ben und zwar deſto mehr, je länger die Aufbewahrung ge
dauert hatte. Dieſer Abgang ſchwankte zwiſchen und 1
Prozent, ſo daß von 100 Wispel Füllung bis 1 Wis-

Bis auf dieſes Einmaß lieferte der
aufbewahrte Roggen gutes ſchmackhaftes Brod.

Weichen Einfluß die Große der Silos auf die Erhaltung
des Roggens hat, iſt hierorts noch nicht ermittelt, da die bei
Friedeburger Hütte angelegten Gruben hinſichtlich ihrer Größe
nicht ſehr von einander abweichen, ſondern nur in ihren Di-
menſionen in der Art von einander verſchieden ſind, daß die
eine etwas tiefer, die andere etwas weiter als die oben angege
benen Maße ſind, angelegt ſind. Solche Abweichungen ſchei-
nen jedoch nicht weſentlich zu ſein.
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Kurz zuſammengedrängt ergeben ſich nach dem Vorſtehen-
den folgende Erfahrungen:

Bei der angegebenen Bauausſführung der Silos in paſſen
dem guten Lehmgebirge, bei ſorgfältiger Füllung
und bei Anwendung von gutem, trocknem, gereinigtem
und geſundem Korne zur Fuüllung, kann man den Roggen
10 Jahre in derartigen Gruben aufbewahren, ohne mehr als
ein Prozent Einmaß oder Verluſt zu haben.

(Fortſetzung folgt.)

Fonds und Geld Cours.
en

r. Freiw. Anl.
t. Schuldſch. (3 88 87

Seeh. Pr. Sch. 101Kur u. Neum.
Schuldverſchr. 86

11068/ omm. Pfnudbr. 31 955 95Je u. r do. zu 957 325
chlefiſche do. 3 94

o. Lit. B. ga-
rant. do. 32Brl. Stadt-Obl. 1047 104 Pr. Bk.-A. Sch. 931 92

do. o. Z. nWſtpr. Pfandbr. 317 o Fpriedrichsd'or 137 13/,,
Großh. Poſ. do. 4 And. Goldm. à

do. 13 9 5 123 11Oſtpr. Pfandbr. 3 ſpPisconto l r
Eiſenbahn Actien.

3f. Zf.S Berl. Hambg. 4*/, 99 bz. u. G.
A. B. 4 882/, G. do. II. Serie 96 G.do. Hamb. 4 83/, à bz. o. Poted.«M. 4 92 G.

do. St.Star. 4 1608 bz. o. do. 5 1102 bz.
do. Potsd. M. 4 68 bz. do. do. Litt. D.) 5 100 B.
Magd.-Hlbſt. 4 o. Stettiner 5 105 B.do. Leipziger 4 S gd. Leipz. J WHalle Thür. 4 (66 à 66 bz. u. B. Halle Thür. 977 S.
Cöln Mind. 31/,94*/, bz. Cöln Mind. 42/,100*/, b.
do. Aachen 4 043 42 443 bz. à43 do. do. 103 B.
Bonn Cöln 5 S bz. u. G. h.v. St. gar.3 h
Düſſeld.Elf. 4 2 d. 1.Prioritätt 4Steel. Vohw. 4 o do. St. Pr. 4 78 B.Nſchl.Märk. 31/,184/, bz. u. G. DHüſſeld.-Elf. à
do. Zweigbhn. 4 S Nſchl.-Märk. 4 94 G.Obſchl. L. A. 31,108/, bz. do. do. 5 104 b
'do. L it. B. 317,1062 G. do. III. Serie 103 G
Coſel-Oderb. 4 63 S. do. 3wgbhn. a
Bresl. Freib. 4 do. do. 5Krak.-Obſchl.) 4 69 bz. Oberſchl. 4
Berg. Märk.] 4 43 B. Krak.Obſchl. z 52
Starg. Poſ. 3,84 bz. CoſelOderb. 5

BriegNeiſſe 4 eittb.! 4 (591 à b II.v h W Brsl. Freib. 4Quitt, S. Serg. Mark. 5 100 B.
Aach.-Maſtr. 4

gr. Aus ländiſrher 4 4 A z. u, G. ammS Priorit. 5 1600 B. x an'e
ielAlt. Sp. Sm mſt. R. Fl aBerl. -Anhalt! 4 194 G. Mcklb. Thlr. 4

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Selde.)

Halle, den 18. December.

Weizen 1 21 J 34 bis 1 26 3Roggen rGerſte 2 22 e 6 27 6Hafer 16 3 21 3Nordhauſen den 15. December.

Weizen 1 415 bis 1 25 Gerſte 23 bis 26Roggen 26 W 25 Hafer 16 Ab
Rüböl, der Centner 15 f.
Leinöl, der Centner 12

Jm Kronprinzen 3

Magdeburg, den 18. December. Nach Wispeln.)

Weizen 37 42 Gerſte 19 20Roggen u. 27 Hafer 15 17 eBerlin, den 18. December.
Weizen nach Qualität 50—56
Roggen loco und ſchwimmend 261 28

December 265/, Br. 26 G.
pr. Frühjahr 27 Br. 268/, G.

Serſte, große loco 23-25
kleine 20--22

Hafer loco nach Qualität 16——18
pr. Frühjahr 50pfd. 16

Erbſen, Kochwaare 34——38
Futterwaare 29--31

Rüböl loco De 3 bz
r. VecemberHeeemberſgonnar 13 u. 131/, verk. 135 Br.

Januar Februar 13 Br. 13 S.
Februar März 13 Br. 13 G.
März April 13 Br. 13 S.April Mai 13 Br. 13 bz. u. G

eeinöl loco 12 Br.
pr. December 12 Br. 12 G.
pr. Frühjahr 112/, Br. 113 G.

Mohnöl 15
Palmöl 12
Hauföl 14
Südſee-Thran 12
Spiritus loco ohne Faß 14 u. verk.

pr. December 14 Br. 14 S.
pr. Frühjahr 15/, bz. u. Br. 158 S.

Waſſerftand der Saale bei Halle
am 18. December Abends 5 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 10 Zoll.
am 19. December Morgens 7 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 18. December 241 Zoll unter 9.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. December.

Hr. Rent. Duchois a. Meiningen. Hr. Partik,
Jäger a. Königsberg. Die Hrrnu. Kaufl. Baumann a. Leipzig, Bär
a. Gnadau, Deißner a. Berlin, Schöle a. Bremen, Schirmer a.
Breslau.

Stadt Zürich Hr. Gutsbeſ. Hühne a. Knauthayn. Die Hrrnu. Kaufl.
Strecker a. Stettin, Mühling a. Sternberg, Haberer a. Danzig,
Bartels a. Leipzig.

Bolen Ring Hr. Graf v. Kielmannsegge a. Räthern. r. Dr.Donath a. Güſten. rDie Hrrn. Pred. Schütz a. Naundorf, Anders
a. Bornitz. Hr. Amtm. Eiſengräber a. Oberreinedorf. Die Hrru.
Kaufl. Schmaling a. Eiſenach, Schnorr a. Berlin. Hr. Fabrik.
Wetteberg a. Burgkemnitz.

Engliſcher Hof: Hr. Jnſp. Hildner a. Hildburghauſen. Die Hrru.
Kaufl. Rödiger a. Hamburg Grundner a. Braunſchweig Pauſch

Breslau. Hr. Dr. med. Leo a. Brüſſel. Hr. Rentier Lippert a.
aris.

Solpunen Löwen: Die Hrrn. Kaufl. Andree a. Leipzig, Lincke a.
Weinheim. Hr. Jntendanturrath Sande a. Magdeburg. Hr. Cand.
Berloff a. Ungern.

Stavt Hamburg Hr. Gutsbeſ. Heinſius a. Pommern. Hr. Rechts
Anwalt Lindig a. Berlin. Hr. Fabrilherr Schulz m. Fam. a. Leip
zig. Hr. Rentier Walther a. Magdeburg. Die Hrru. Kaufl. Fleck
a. Nordhauſen, Müller a. Bremen, Deißner a. Frankfurt.

Schwarzen Bär: Die Hrrnu. Kaufl. Deutgen a. Düren Haufe a.
Merſeburg. Hr. Gürtlermſtr. Bechtel u. Hr. Seilermſtr. Rähne a.
Teuchern. Die Hrru. Geſchäftl. Gebr. Kaufmann a. Mühlhauſen.

Goldne Kugel: Hr. Geh. Rath Graf v, Struve g. Petersburg. Hr.
Partik. v. Florencourt a. Naumburg. Hr. Schauſp. Bartz a. Nord
en Hr. Kaufm. Klaff a. Marbürg. Mad. Lindner a. Nürn-

erg.
Zur Eiſenbahn Hr. Lieut. v. Rehling a. Aachen. Frau Rent. Schade

a. Kaliſch. Frl. Rößger a. Hamburg. Die Hrru. Kaufl. Becker a.
Glogau, Hartung a. Suhl. Hr. Fabrik. Flöting a. Finſterwalde.



Bekanntmachungen. F. FCcENSC., Leipzigerſtr. Nr. 322,
Bekanntmachung.

Da die Pachtung der hieſigen Ge-
meindeſchenke und Backerei mit dem 1.
Mai k. J. ablaäuft, ſoll dieſelbe ander-
weit meiſtbietend verpachtet (nicht, wie
in Nr. 294 u. 295 d. C. irrthümlich au-
gegeben verkauft) werden. Es iſt des-
halb Termin

den 1. Februar 1850 Vormittags
10 Uhr

in der Schenke hierſelbſt anberaumt, wo
zu ſich Pachtluſtige einzufinden haben, mit
dem Bemerken, daß die Bedingungen im
Termine bekannt gemacht werden.

Saubach, den 14. Decbr. 1849.
Der Schulze Opel.

Bekanntmachung.

J. Wettengel,
Stickerei- und Weißwaaren-

Fabrikant,
ſteht bevorſtehenden Cyhriſtmarkt in einer
Bude auf ſeinem bekannten Platz, und
hat ſehr viel paſſende Gegenſtände zu
Weihnachtsgeſchenken Seine übrigen Waa-
ren ſind dem werthen Publikum bekannt.

Groſte Cigarren- Auction.
Sonnabend den 22. d. M., Vormittags

9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr, ſollen große
Ulrichsſtraße Nr. 20 f. Cabannas, Ha-
vanna-, Peruſſier-, Maryland Amers-
forder-, Miſſouri- Cigarren in und
1 Kiſten, nebſt 150 Gros ſehr gute
Stahlfedern, meiſtbietend verkauft werden.

Brandt.

Böhmiſche feine ſüße gebacke-
ne Birnen und Pflaumen empfing

W. Fürſtenberg.

Schreibbücher in Quart mit fei-
nem weißen Papier gebe ich an
Wiederverkäufer das Dutzend mit 9, 10,
11, 11 16, 20, 25 1 und 1
6 in Octav 5 und 9 à Dutzend.

Carl Haring,
Papierhandlung, Neunhaäuſer Nr. 200.

Zwei fette Kühe ſtehen zu verkaufen
auf dem Rittergute zu Benndorf bei
Merſeburg.

Ein Hofemeiſter, welcher gute Atteſte
vorzeigen und gut ſäen kann, findet einen
Dienſt auf dem Rittergute Benndorf
bei Merſeburg.

empfiehlt ſich mit einer großen Auswahl Kuſoliden Preiſen. großen Auswahl Kutſchwagen zu ganz

Bei C. G. Brandis in Berlin iſt erſchienen und in allen Buchhandlungenin Halle bei Rich. Mühlmann, zu haben: 9 e
Achtermann, Dr. A., Abenteuer zweier Jünglinge auf der Jnſel Ceylon.

Ein Leſebuch fur Kinder. Mit ſechs Abbildungen. Cart. 18
Fritze, E., Der kleine General, oder Mit Gott iſt Alles möglich. Eine wahre

Geſchichte, der reiferen Jugend gewidmet. 2te Aufl. Cart. 18
Die Wollenweber im Jahre 1550. Ein Volksbuch. 2te Aufl. Geh.
Bernhard von Bellinghauſen. Roman. 2 Bde. 2te Aufl. Geh. 8

Hildebrand, E., Die Kinderwelt. 2te Aufl. Cart.
Der Weihnachtsbaum. 2te Aufl. Cart. I

Merx, geb. Hoche, Mutter und Tochter. Ein Lebensbild. 2te Aufl. Geh.
Müller, J. A. V., Johannes und Eliſabeth. Eine Novelle. 2te Aufl. Geh. S.

Der Major von Waldſtein und Lore, das Zigeunermädchen. 2te Auflage.
Geh. I

Newton, Joh. Kardiphonia oder Herzensergießungen, in einem wirklich
gepflogenen Briefwechſel mit vertrauten Freunden geſchrieben. Aus dem Engli-
ſchen. 2 Bde. 2te Auflage. Geh. 1 7

Teſtament, das neue, unſers Herrn und Heilandes Jeſu Chriſti, verdeutſcht
von Dr. Martin Luther. Mit Berichtigungen und kurzen Erlauterungen nach
v. Meyer. 2te Auflage. Geh. I

Kalender, neuer Preußiſcher, für 1850, herausgegeben von der Redaction
der Neuen Preuß. Zeitung. 14 Bog. 402. Geh. 10

E. Heilsame Erſindung. t
Das neuerdings bedeutend verbeſſerte

Hümmert's
Pollution-Verhütungs-In-

Strument,
beſitzt die heilſame Eigenſchaft, daß es ohne

S im Geringſten Unannehmlichkeiten oder nach
theilige Folgen für die Geſundheit herbeizuführen, durchaus niemals eine Spur

h

von Pollution zulaäßt, ſobald es nur eine kurze Zeit gebraucht worden iſt. Die
Wahrheit dieſer Ausſage iſt durch vielſeitige Erfahrungen beſtätigt und die Inſtru
mente durch berühmte Profeſſoren und erfahrene Aerzte Deutſchlands geprüft und
für heilſam anerkannt worden, ſo daß wir uns aller weitern Empfehlungen ent-
halten. Die geehrten Abnehmer erhalten bei portofreier Einſendung des Betrags,
Inſtrument nebſt Gebrauchs- Anweiſung zu nachſtehenden Preiſen, als:

1 Jnſtrument von feinem Metall z al
1 e geprägten Meſſing 31 Neuſilber 4bei Phil. Schleſinger Comp. in Bleicherode bei Nordhauſen.

e Gleichzeitig ſtellen wir bei richtiger Anwendung eine Garantie über den Nutzen die
ſes Jnſtruments von 20 Friedrichsd'or.

S Tr T
J terDie auf der diesjährigen Berliner Gewerbe- Ausſtellung mit groößtem Bei-

fall aufgenommenen

Zeichenvorlagen
von

Wilhelm Hermes,
empfehlen wir zu hübſchen Weihnachtsgeſchenken aus vollſter Ueberzeugung
und halten davon ſtets ein vollſtaändiges Lager.

E. A. Kümmels Sort.-Buchh. in Halle.
A. Loſſier in Cönnern.

h S zuri
cm



Vekanntmachung- f
Auf Antrag der Erben des Herrn Hü

tenmeiſters Zimmermann werden fol
gende Grundſtücke:
a) das hierſelbſt am Freimarkte auf dem

ſogenannten Judenkegel unter Nr. 143
belegene brauberechtigte Wohnhaus nebſt H

Staill, Hofraum, Garten und übrigem
Zubehoör;

b) der Garten in Molmeck zwiſchen
hier und der Kupferkammerhütte neben
der Bauwieſe, von einer Mauer ein-
geſchloſſen,

zur freiwilligen Subhaſtation geſtellt und
Kaufluſtige geladen in dem zur Abgabe
der Gebote auf

den eilften Januar 1850 Vormittags
10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle angeſetzten Ter-
mine, worin die Bedingungen des Ver-
kaufs mitgetheilt werden, zu erſcheinen.

Hettſtedt, den 15. December 1849.
K. Kreisgerichts-Commiſſion I.

Ein eiſerner Dampfkeſſel in Cylinder-
form, von 180 Quart Jnhalt, noch nicht
gebraucht und ſehr ſolid gearbeitet, mit
Apparat zum Selbſtſpeiſen, ſteht billig zu
verkaufen bei

Purrucker Benemann
in Merſeburg.

re

Mühlenverpachtung.
Eine hollandiſche Windmühle, mit zwei

Mahlgängen, Cylindern und Reinigungs-
maſchine, beſter Windlage, neu gebaut und
aushaltendem Mahlen, welche der Lage und
Bauart wegen ſich auch zum Mehlhandel
eignet, iſt ſofort auf längere Zeit zu ver-
pachten. Cautionsfähige Unternehmer wol-
len ihre Adr. mit M. S. bezeichnet, franco
in der Expedition des Couriers in Halle
niederlegen.

Eine Wohnung, beſtehend in 4 Stu-
ben nebſt Zubehoör, erforderlichenfalls mit
Pferdeſtall und Wagenremiſe, iſt zu ver
miethen bei

Helm, Zimmermeiſter.

Langes Roggenſtroh und Gerſtenſtroh
verkauft der Cantor Peitzſch zu Niem-
berg.

Beim Unterzeichneten ſind zu Oſtern
5000 jetzt aber 2000, 1000 und
500 jedoch nur auf ländliche Grund-
ſtücke auszuleihen.

Der Rechtsanwalt Wilke.

8

2 Thaler Velohnung
dem Wiederbringer einer ſilbernen zweige-
hauſigen Taſchenuhr mit tombackner Kette,
welche auf dem Wege von Benkendorf
nach Wettin verloren worden iſt. Abzu-
geben entweder in Benkendorf bei dem

uthmann Reppin oder in Halle bei
J. Müller, Nr. 2190 e.

Klempnerwaaren- Anzeige.
Das Klempnerwaaren- Lager des Unter-

zeichneten iſt jetzt wieder auf das Vollſtan-
digſte aſſortirt. Namentlich empfehle ich:
Stell und Schiebe-Lampen neueſter Façon,
alle andern Sorten von Lampen, Spuck-
napfe, Tabackskaſten, Nah-, Strick- u.

Fruchtkoörbchen, Wachsſtockbuchſen, Schreib-
zeuge, runde Taſchenlaternen u. ſ. w. ſo
wie Kinderſpielzeug der verſchiedenſten Art,
und offerire ich Alles zu den billigſten
Preiſen.

Halle, den 19. December 1849.
Wilhelm Schmidt, Klempnermſtr.,

Schmeerſtraße.

Feine Wachsſpielwaaren bei

Carl Maring.
Das Haus Nr. 132, große Stein

Eine Broche von feinem Golde, eine
Schlange vielfach durchſchlungen vorſtel-
lend, iſt verloren gegangen. Bei Rückgabe
derſelben wird eine angemeſſene gute Be-
lohnung gegeben. F. A. La Baume.

Heute Abend 271 VUhr

Simfonie Soirée
im Pianofortemagazin

ler Herren Steingräber u. Comp.
Vortrag auf 2 Pianinos zu s Händen,
wozu Freunde des Pianofortespiels hier-
durch freundlichst eingeladen werden.

Stadttheater in Halle.
Donnerstag d. 20. Decbr. Zweites Gaſt-

ſpiel des Herrn v. Rekowsky-Lin-
den vom Stadttheater in Leipzig:
Cabale und Liebe, Trauerſpiel in
5 Acten von F. v. Schiller.

e r Herr v. Rekowsky-
inden.

Nachruf an Auguſt Renne,
gewidmet von ſeinen Freunden.

Freund! in des Lebens ſchoönſter Bluthe
Hat Dich der kalte Tod erellt,
Wir ſind mit traurigem Gemuüthe

und MittelſtraßenEcke, beabſichtige ich An Deinem kühlen Grab vereint,
ohne Zwiſchenhändler zu verkaufen.

Wilh. Kerſten.

Cocosmussölsoda Seife,
Hautausschläge u. Flechten heilend, die
beste Waschseife, emphehlt

F. A. Hering.

Hamb. Boltjes und Malz-
z2ucker empfiehlt F. A. Hering.

Gutes Schootenſtroh iſt zu vereauſen
vor dem Leipziger Thore Nr. 10.

m

Nürnb. Lebkuchen bei
F. A. Hering.

Marmorſachen
empfing wieder eine Auswahl vorzüglich
ſchone Nipptiſchplatten, Conſole, Tabacks-
kaſten und verſchiedene andere Sachen

A. P. Bila,große Steinſtraße Nr. 181.

Es iſt alle Tage friſche Hefe in großen
und kleinen Quantitatten auf dem Neu-
markte bei dem Hefenhandler Schmidt,
Nr. 1134 hinten im Hofe, zu haben.

Echten Genueſer Citronat, beſtes Ci-
tronöl und Roſenwaſſer bei

J. F. Stegmann.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Um eine Thräne Dir zu weih'n
Dies mag der letzte Abſchied ſein.

Gedenken wir an's ſtille Leben,
Das Du, o Freund, durchſchritten haſt
Humanitat war Dein Beſtreben,
Die Unwahrheit war Dir zur Laſt.
Nur Wahrheit und Gerechtigkeit
Zu uüben, warſt Du ſtets beriit.

So biſt Du denn von uns geſchieden,
Vom blaſſen Tod gefordert ab.
Wir wünſchen Ruh und wünſchen Frieden
Dir noch zuletzt in's kühle Grab.
Die Wahrheit mag die Deinen troſten,

ſtarken
Die DTodten leben fort in ihren

Werken.

Familien- Nachrichten.
Todes- Anzeige.

Den 15. d. M. entſchlief ſanft und
ruhig unſer Sohn und Bruder Auguſt
Börſch, in einem Alter von 20 Jahren
3 Monaten, am Nervenfieber. Alle geehr
ten Verwandte, Freunde und Bekannte
des Entſchlafenen werden unſern Schmerz
zu würdigen wiſſen, und uns ihr ſtilles
Beileid nicht verſagen.

Oldisleben, den 16. Decbr. 1849.
Die Hinterbliebenen.

Bei
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Beilage zu Nr. 296 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land
Donnerstag, den 20. December 1I84A9.

Donaufürſtenthümer.
Wien, d. 13. Dec. Zu der ſchwebenden Frage über

Zurückſendung und Entfernung der ungariſch polniſchen Fluücht-
linge, welche noch immer der ſtreitige Punkt zwiſchen dem pe-
tersburger Cabinet und der Pforte iſt, kommen jetzt, ſichern
Nachrichten zufolge, noch neue Verwickelungen in den
Donaufuürſtenthümern, welche wahrſcheinlich nur dazu dienen
werden, Rußlands Uebermacht zu befeſtigen. Bekanntlich war
von den Commiſſaren der ruſſiſchen und turkiſchen Regierung
eine Geſammtcommiſſion für die Moldau und Walachei berufen
worden, um das Réglement organique zu revidiren. Obwohl
die Mitglieder dieſer Commiſſion keine beſondere moraliſche Ga
rantie fur ihre Unabhängigkeit bieten, ſo hat ſich dennoch jetzt
eine Oppoſition gegen die letzten Maßregeln, welche Rußland,
auf den Vertrag von BaltaLiman geſtützt, in den Donau-
fürſtenthümern ergriffen, gebildet, die allenthalben eine große
Aufregung hervorruft und leicht eine Verſtärkung der ruſſiſchen
Occupationstruppen herbeiführen konnte. Die vorzüglichſten
Beſchwerdepunkte der Opponenten ſind: 1) daß im Vertrage
von Balta-Liman die Pforte und Rußland feſtgeſtellt haben,
daß das Réglement organique, welches ſchon im Jahre 1833
zu heftiger Oppoſition der walachiſchen Nationalverſammlung
Anlaß gegeben hat, unverändert beibehalten werden und jetzt,
den eigenen Statuten zuwider, nur von einer Commiſſion für
beide Fürſtenthümer revidirt werden ſoll; 2) daß die Furſten,
anſtatt lebenslaänglich, jetzt nur für ſieben Jahre gewählt wor-
den ſind, und endlich, daß die jetzt regierenden Hospodare

nicht von den Bojaren des Landes gewählt, ſondern von Ruß-
land ſo zu ſagen imponirt worden ſind. Man hat freilich einige
Bojaren namentlich deſignirt, welche ſich zur Wahl verſammeln
ſollten aber ſelbſt von dieſen erſchienen nur einige, welche gar
kein Votum abgaben. Die Oppoſition in der Commiſſion
und ſie durfte die Majorität bilden geht mit dem Gedan-
ken um, die Ernennung des Ghika und Stirbey als illegal zu
erklären. So ſtehen in dieſem Augenblicke die Angelegenheiten der
Donaufurſtenthümer.

Vermiſchtes.
London, d. 13. December. Sir M. J. Brunel,

der berühmte Jngieneur und Erbauer des Themſetunnels, ſtarb
geſtern in ſeinem Hauſe im St. James Park. Er war 1769
in Hacqueville in der Normandie geboren, trat, obgleich ur-
ſprunglich für die Kirche beſtimmt, in die franzöſiſche Marine,
wanderte aber in Folge der franzöſiſchen Revolution nach den
Vereinigten Staaten aus. Jm Jahre 1799 kam er nach Eng-
land, wo er bald als Erfinder einer Maſchine zur Verferti-
gung der Schiffskloben im Arſenal von Woolwich angeſtellt
wurde. Seine Wirkſamkeit als Jngenieur kronte er mir der
Erbauung des Tunnels, der 1824 begonnen und 1842 vollen-
det wurde.

Ein monſtroöſer Waarenſpeicher, für Kalifornien be-
ſtimmt, iſt jetzt in Liverpool im Bau faſt vollendet. Er iſt von
Eiſen, 60 Fuß lang, 40 breit, hat drei Stockwerke und im
Ganzen 60 Fenſter, und wiegt nur 30 Tonnen.

e tet San r en

Bekanntmachungen.
Bauholz- Auction.

300 Stück kieferne Bauſtämme ſollen
im Schlage Naundorf

Donnerstag den 27. December d. J.
von 10 Uhr an

meiſtbietend verkauft werden.

Epheukaſten,
Ampeln von Porzellan u. Siderolith empfiehlt

Conſolen, Ampeln, Gardinenkörbchen u. Wand-

A. L. Wiebecke, Bruderſtraße.
W rnDie Putz Handlung von e. Cohn,

große Ulrichsſtraße Nr. 57, im alten Deſſauer,
Die Bedingungen werden im Termine erhielt das Neueſte in Schärpen, Cravatten und Gürtel-Bandern, Ballkranzen,

bekannt gemacht.

Der Förſter Romanus.

Blumen, Haäubchen und Aufſaätzen, und noch verſchiedene Neuheiten, welche ſich zu
Burgkemnitz, den 16. Decbr. 1849. Weihnachts Geſchenken eignen. Sammtliche Gegenſtände ſind zur gefalligen Anſicht

ausgeſtellt und empfiehlt ſolche gütiger Beachtung
J. Cohn, große Ulrichsſtraße Nr. 57.

D. Flöten und Clarinetten in
Auswahl ſo wie Violinen fur
Knaben von 10 an, em neu erhalten.

pſiehlt der Jnſtrumentenmacher

A. Wiedemann. ſche billigſt
Eine große Auswahl Guitarren empfiehlt

A. Wiedemann.

e Cartonagen, gefüllt mit Toilettgegenſtänden, habe ich ganz

So auch ſind Reiſe- Neceſſaires wieder angekommen und empfiehlt

Merrmann Schöttler.
Auch ſind wieder moderne Mützen vorräthig und eine Partie von vorheriger

Mode, die auf das Allerbilligſte verkauft werden.
Tuba, Tenorhörner, Poſaunen, Cor-

nett, Trompeten und Hoörner mit und
ohne Ventil, empfiehlt in großer Auswahl Waſſſerdichte Wellington- Röcke
der Jnſtrumentenmacker A. Wiede- in heller und dunkler Farbe, das Vorzüglichſte bei
mann, Mittelſtraße Nr. 157.

Ein ConverſationsLexicon von Brock-
der jetzigen Witterung, empfiehlt à 5 6 Thlr.

das Berliner Herren-Kleider-Magazin,
Auflage, gut gebunden in ur kaufen Brie große Ulrichsſtraße Nr. SO, Ecke der gro-

derſtraße Nr. 220, 2 Treppen hoch nes ßen Steinſtraße.
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Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben, in Halle auch in der Schwetſchke-
ſchen Sort.Buchh. (Pfeffer):

Fragmente
aus dem

Briefwechſel zweier Bruder
oder

Vernunftglaube und Myſticismus
mit ſeinem Einfluß auf's Familienleben.

Von G. A. Bernhard. geh. A.
Leipzig, bei Chr. E. Kollmann.

Bei Chr. E. Kollmann in Leipzig erſchien ſoeben, in Halle auch in
der Schwetſchke'ſchen Sort.-Buchh. (C. E. M. Pfeffer) zu haben:

Warnung und Aufruf
das proteſtantiſche Deutſchland.

Beſonderer Abdruck
der ſiebenzehnten Rede aus den „Glaubensworten eines weltlichen

Dieners des heiligen Geiſtes“. geh. 3

Erfurter Schuhwaaren,
aus der Fabrik des Herrn F. Büchner, empfehle in einem reich ſortirten Lager aller
Arten Stiefelchen und Schuhe, beſonders ſehr zweckmäßige Kaloſchen,
als Weihnachts Geſchenke wohl geeignet. Feun Dinge.

am Kronprinzen r. 912.

Parfümerien und Toilett-Seifen
aller Arten empfiehlt Feun in ges.

V. N. Spiäess in der alten Poſt
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in ſeidenen und
baumwollenen Negen- und Sonnenſchirmen, ſo
auch Kinderſchirmen bei reeller Bedienung zu bil-
ligſten Preiſen.

Wollene Kleider, gemuſtert und glatt,
à Robe 2 Tücher in großer Auswahl, groß, à Stück von
1 F 5 I an; 7 breite Mäntelſtoffe, à Elle 7 I 3 ächt fran-
zöſ. Jaconet, à 6 die Elle in allen Farben Barége, glatt und gemuſtert;
geſtickte franzöoöſ. Ballkleider; eine große Auswahl Mouſſelin de laine-Roben, von
2 an; ſeidene Waaren in Taffet, Moirée, Nationale, und die beliebten Chan-
geansKleider; wollene, Atlas- und Sammet- Weſten 7/, große achte
oſtindiſche Taſchentücher, à Stück 1 ſchwarze und bunte ſeidene Halstücher;
Cattune, von 2 bis 3 die ächteſten, empfiehlt das Mode-Geſchaäft von E. Cohn,
Leipziger Straße dem Engl. Hof vis à vis.

Schmelzbutter, Noſinen, Corinthen n
Gewürze, ſowie auch vorzügliche Zuckers und Kaffees

empfiehlt Ohristiun Mindk,am Domplatz.
Wer

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Zum 3. Weihnachtsfeiertage, als den

ergebenſt einladet

Fr. Petzold in Schwittersdorf.
Beſte gedorrte Rheiniſche Wall-

nüſſe und Haſelnüſſe empfehlen bil-
ligſt, um damit zu raumen,

Gebrüder Proööpper.

Nutzholz- Verkauf.
Mehrere Rothbuchen, Eſchen und

eine ſtarke Linde ſollen auf den Sonn-
tag, als den 23. December, Nachmittags
2 Uhr meiſtbietend verkauft werden bei

Schubert in Trotha.

Friſche Trifeln
Chriſibaum-Confeecte

empfehlen in neuer großer Auswahl pfund-
weiſe von 10 t an, bei mehreren Pfun-
den billiger Gebrüder Schmidt.

Handwerkszeug fur Kinder, polirte
Kaffeemuhlen mit gelben Deckeltrichtern,
paſſend zu Weihnachtsgeſchenken, empfiehlt

Lilligſt Otto Geiſel,große Klausſtraße Nr. 870.

Schlittſchuhe, mit und ohne Riemen,

empfiehlt Otto Geiſel.
Heinrich Ehlers,

Märkerſtraße Nr. 405, nahe
am Markt,

empfiehlt ſein reichhaltiges Nenu-
ſilber- und Meſſingwag-
renlager in vielen verſchiede-
nen Artikeln einem geehrten Pu-
blikum zu den billigſten Preiſen.

Sehr ſchoöne Bücklinge erhielt
G. Goldſchmidt.

Preißelsbeeren empfiehlt
J G. Goldſchmidt.

Echt engliſch Doppel-
Porterbier erhielt wie-
der in ganz vorzüglich ab-
gelagerter Waare

G. Goldſchmidt.
Anfrage.

Jſt das Conferenzzimmer des Halli-
ſchen Muſeums zugleich Sitzungslokal des
Halliſchen Treubundes?

27. d. M., Concert und Ball, wozu


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 296.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Beilage zu Nr. 296
	[Seite 9]
	Seite 10







